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( Nachtrag zu den Artikeln über den Einfluß
- er Gewerbefreiheit auf das Gemeinde -
wefen .

Von dritter Hand .

Ueber den vorbezeichneten Gegenstand sind in dieser Zeitung

unter dem Zeichen des Dreiecks ( ^X) einige Artikel erschienen ,

Angesichts deren Jedermann alsbald wenigstens so viel zuge -

stehen muß , daß sie eine ungemein wichtige Frage behandeln ,

welche in der bevorstehenden gesetzlichen Ungestaltung unserer

Gewerbeverfaffung in der eingehendsten Weise besprochen und

beurtheilt werden muß .
Bei der Umsicht und Energie , mit welcher der Hr . Verfas¬

ser seine Ansicht befürwortet , ist es uns sehr aufgefallen , daß

er mit keinem Worte der — protokollarisch festgestellten — Er¬

örterungen gedenken konnte , welche der von großh . Handels¬

ministerium vor einigen Monaten nach Karlsruhe berufene

„ Beirath von Sachverständigen
" über dieselben Fragen ge¬

pflogen hat .
Ein Nachtrag nach dieser Seite hin erscheint durch die große

Bedeutung des Gegenstandes empfohlen .
Wie uns scheint , sind in den / ^ Artikeln die Erörterungen

über drei Punkte von hauptsächlicher Wichtigkeit .

Der eine betrifft die Bestimmungen über die Verehelichung ;

der zweite die über die Unterstützungspflicht gegenüber Ver¬

armten ;
der dritte die Stellung der sog . „ staatsbürgerlichen

" Ein¬

wohner .
Der letzte Punkt , das heutige Verhältniß in Süddeutsch -

laod , wir möchten sagen der staatsbürgerlichen Nichtbürger ,

steht in keiner unmittelbaren Beziehung zu der bevorstehenden

Umgestaltung der Gewerbeverfaffung . Mit den beiden ersten

ist das der Fall , sie wurden beide in einer mit den ^ Artikeln

im Ganzen übereinstimmenden Art von einem Mitglied

jener Beirathsversammlung zur Erörterung gebracht und

mittelst Anträgen in einer der betreffenden Bestimmungen

des vorgelegten offiziellen Entwurfs entgegcnstehenden Weise

zu formiren gesucht . Wir wollen aus der Erinnerung eine

gedrängte Zusammenstellung der Hauptsätze jenes Antrag¬

stellers um so eher geben , als sie uns geeignet erscheinen , die

Sachlage in ihrer ganzen großen Bedeutung mit wenigen

Worten nochmals dem Publikum an ' S Herz zu legen .

I . Die Bestimmungen über die Verehelichung betreffend .

„ Der Artikel 1 des Gewerbcgesetz - Entwurfs lautet : Jede

vertragsfähige Person , welche das 25 . Lebensjahr zurückge -

lrgt hat und in einer Gemeinde des Großherzogthums Hei¬

machsrecht besitzt , ist zum selbständigen Gewerbebetrieb im

ganzen Umfang des Staatsgebiets berechtigt .

Dieser Artikel enthält den eigentlichen Kern des ganzen Ge¬

setzes und seine oberste Norm ; alle übrigen sind im Grunde

genommen Ausführungen dieses ersten und können und sollen

also doch auch nicht eine wesentliche Grundbestimmung dieses

ersten Satzes aufhcben wollen . Zu seinen Grundbestimmun¬

gen gehört : „ Es genügt der Besitz eines Heimathsrechts
in irgend einer Gemeinde für den Beginn eines selbständigen

Betriebs in jeder andern . Daneben wird aber nun ausdrück¬

lich in den Motiven zum Entwurf ( S . 37 ) hervorgehoben ,

„ „ an der gesetzlichen Regel , daß das aktive Bürgerrecht zur

Verehelichung erforderlich sei , werde nichts geändert
" " .

Wenn das wirklich so bleibt , dann ist die Freiheit , welche der

Hauptartikel 1 mit seiner Forderung nur des Heimathsrechts

gewährt , so gut wie gänzlich werthloS . Die Motive des

Handelsministeriums erkennen es selbst offen an , daß für den

selbständigen Handwerker „ die thatsächlicheNothw en¬

dig keit eines geordneten Hausstandes
" noch neben der mäch¬

tigen „ Neigung zur Gründung einer Familie " bestehe . So

ist es . Wir können es als eine feste Thatsache ansehen , daß

durchschnittlich jeder Handwerker mit dem Beginn eines selb¬

ständigen Gewerbs auch seine eigene Hauswirthschaft begrün¬
den muß . Sagt man also dem jungen Handwerker : Du

kannst hier ohne Bürger zu werden dein Geschäft selbständig

anfangen — aber wenn du heirathen willst , mußt du hier

oder sonstwo aktives Bürgerrecht erwerben — so könnte

man in der weitaus größten Zahl der Fälle gerade so gut

sagen : Du mußt auch jetzt , nach wie vor , um hier dein Ge¬

schäft selbständig zu beginnen , aktives Bürgerrecht er¬

werben . Der Unterschied liegt vornehmlich nur in der künst¬

lichen , hochgefährlichen Begünstigung des Hagestolzlebens und

der Hauöhälterinnenwirthschaft . "

Es ist eine wohl auch noch für die gegenwärtige Situation

sehr bezeichnende Thatsache , daß , wenn auch diese Ausführung

nicht bestritten werden konnte , doch für die nolhwendige Fol¬

gerung auch auf keiner Seite in der Versammlung Zustim -

mung zu gewinnen war . Der Hinweis , daß hier eine Kolli¬

sion zwischen dem bestehenden Bürgerrechtsgesetz und einer

thatsächlichen Einführung der Gewerbefreiheit und Frei¬

zügigkeit vorliege , in welcher entweder das eine oder die an¬

dere nachgeben müsse , regte nur Gegenbemerkungen zu Gun¬

sten des elfteren an , und so verzichtete denn der Antragsteller

selbst auf die Abstimmung über die von ihm begehrte Zusatz¬
novelle „ Zur Verehelichung ist die Erwerbung des aktiven

Bürgerrechts nicht mehr erforderlich ."

II . Die Bestimmungen in Betreff der Unterstützungspflicht
gegenüber Verarmten .

„ Der Gesetzentwurf des Handelsministeriums ( Art . 5

und 6 , Motive S . 37 und 38 ) ergibt und bezweckt ein

Rechtsverhältniß , wornach die Unterstützungspflicht gegenüber
dem verarmten Niedergelassenen stets bei seiner Hei maths¬

gemeinde bleibe , niemals auf seine Aufenthalts gemeinde

übergehe . Die Uebelstände , welche aus dieser Sachlage her¬

vorgehen , sind allerdings in den Motiven meistentheils aus¬

drücklich berührt , aber gewiß viel zu gering tarirt . Man darf

sie unbedenklich für so schwer halten , daß man geradezu die

Möglichkeit eines dauernden Bestandes jenes Rechtsverhält¬
nisses in dem praktischen Leben bestreiten muß .

Bei einem Ueberblick über die wichtigeren Länder finden
wir , wenn wir von dem gesetzlichen Wegfall jeder Unter¬

stützung aus Gemeindemitteln absehen , drei verschiedene Wege

eingeschlagen . Das eine Verfahren können wir das schwei¬

zerische nennen , es ist das Verfahren unseres Entwurfes :

die Unterstützungspflicht bleibt stets bei der Heimathsgemeinde .
Es darf als eine unbilligste Belastung dieser Heimathsge -

meinden zu Gunsten der Aufenthaltsgemeinden erscheinen ; in

der Schweiz selbst nennen es rechtskundige Männer öffentlich
das System des Wegwerfens ausgepreßter Zitronen , gerade
weil „ die Angehörigen der Heimathsgemeinden die kräftigere
Zeit ihres Lebens in fremden Gemeinden verbringen und die¬

sen gegenüber ihre gesetzlichen Pflichten erfüllen ; sobald aber

daS Alter oder die Tage der Noch herannahen , doch wieder

die Heimath aufsuchen müssen und nun von dieser Unter¬

stützung in Anspruch nehmen , der sie nichts geleistet haben
"

,
die ihre Lebensweise bis dahin gar nicht kontroliren , einem

beginnenden Nochstand gar nicht entgegentreten konnte rc .

Das zweite Verfahren können wir beispielsweise das preu¬
ßische nennen . Hier geht die Unterstützungspflicht gegenüber
den Niedergelassenen entweder sofort oder doch in kürzester
Frist ( nach einem Jahre ) auf die Niederlassungs¬
gemeinde über . Man darf dies als eine unbillige Belastung
der letzteren zu Gunsten der Heimathsgemeinde ansehen . Die

Niederlassungsgememde wird gewiß vielfach das Opfer einer

Spekulation , welche von vorn herein auf ihre Unterstützung
angelegt und gar nicht innerlich begründet ist.

Das dritte Verfahren ist das belgische . Hier geht nach
einer etwas länger » Reihe von Jahren , welche zur Prüfung
und Beaufsichtigung der Erwcrbsfähigkeit und des Charakters
der Niedergelassenen verwendet werben können , die Unter¬

stützungspflicht von der Heimathsgemeinde auf die Aufcnt -

haltsgemeinde über . Ohne daß man gerade die belgische Zahl
von a ch t Jahren aufzunehmen braucht , sollten wir grundsätz¬
lich dieses System in unser » Entwurf anfnehmen als daS

allein geeignete , die unläugbar vorhandene Kollision von

Rechte » und Interessen zwischen den beiden Gemeinden in

angemessenster Weise zu lösen ."

Auch dieser Antrag begegnete zunächst dem entschiedenen

Widerspruch in der großen Mehrzahl der Versammelten .

Gleichwohl glaubte man nach einer sehr belebten Diskussion
die einschlägigen Bestimmungen des Entwurfes doch nicht feft -

halten zu können und billigte in anderer Form die Haupt¬

tendenz des Antrags . Man glaubte namentlich auch das

Heranwachsen einer größer » Zahl von Niedergelassene » neben

und außer der Bürgerrechtsgemeinde verhüten zu sollen und

entschied sich schließlich für den Antrag eines Mitgliedes
von Weinheim , dem sich der elftere Antragsteller eventuell an¬

geschlossen hatte : nach einer etwas größer » Zahl von Jahren

( etwa 5 ) müsse jeder Niedergelassene in das Bürgerrechts -

verhältniß am Wohnort eintreten ; es solle das aber dann un¬

entgeltlich erfolgen ; über die Theilnahme an den sog . Bürger¬

rechtsnutzungen müsse eine besondere Bestimmung getroffen
werden . "

Deutschland .

ijp Karlsruhe , 20 . Juli . Die reaktionäre Presse thut ,
was vorauszusehen war und was ihres Berufes ist. Sie

sucht das Badener Attentat , die ruchlose Thal eines Einzelnen ,
nach Kräften politisch gegen die Nation und deren Wünsche

auszubeuten . Je sicherer ihr das bei der klaren Festigkeit an

entscheidender Stelle mißlingen wird , um so weniger lohnt es

sich , ihre einzelnen Denunziationen und Angriffe zu widerlegen .
Der plumpe Fanatismus der „ Postzeitung

" ist nur komisch ,
und wenn unser liebenswürdiger Landsmann , der „ Karlsr .

Anzeiger
"

, sich über seine eigene Wortverdreherei wundert , so
will ich ihn in dieser Verwunderung nicht stören . Dagegen
war ich von der „ Kreuzzeitung

" nach ihrer gestrigen Ankündi¬

gung eines gewaltigen , der Widerlegung eben so bedürftigen
wie würdigen Angriffs auf meine neulich entwickelten Ansich¬
ten gewärtig und nicht wenig überrascht , statt dessen heute nur

eine Anpreisung der alten Heilmittel gegen alle politischen

Schäden zu finden , welche das Junkerblatt vorräthig auf La¬

ger hat , für die es aber keine Abnehmer mehr findet . In der

That kann auch mein Gegner gegen meine Betrachtungen über
das unselige Ereigniß nichts einwenden , als daß ich politisch
anders denke als er. Seine tiefste Entrüstung über den schänd¬
lichen Frevel kann nicht großer sein als die meinige . Die

Ueberzeugung , daß derselbe völlig vereinzelt dastehe , gereicht

ihm wahrscheinlich zu geringerer Freude als nlir ; sie ist ihm

aber doch durch alle Umstände unabweislich aufgenöthigt .

Endlich stimmen wir auch darin überein , von zahlreichen an¬
dern Stimmen verschiedener Parteien in der Presse abweichend ,
daß die That Becker ' s , so sehr sie dem blinden Fanatiker allein
und ausschließlich angehört , doch nur dann von dem Psycholo¬
gen begriffen und von dem Politiker richtig gewürdigt werden
kann , wenn sie in ihrem geistigen Zusammenhang mit den die Zeit
bewegenden Ideen ergriffen wird . Sie ist das Symptom einer
immer tiefer in die Gemüther sich eingrabenden Erregung .
Noch ist die Stimmung unseres Volkes — das Fragezeichen
der „ Kreuzzeitung

" macht mich in diesem Urtheil nicht im ge¬
ringsten irre — eine durchaus reine und lautere , und nicht
bloß dies , sie ist auch von idealistischer Ueberspanntheit und

Ungeduld frei . Aber das Bewußtsein der Noth Wendig¬
keit einer Aenderung unserer öffentlichen Zustände , wenn wir
als Nation nicht untergehen sollen , greift in immer weitere

Kreise und beunruhigt alle patriotischen Herzen , die für
Deutschlands Existenz und Größe eine Empfindung haben .
Dieser Drang ist durch den „ Konservatismus " der „ Kreuzzei¬
tung

" nicht zu befriedigen ; mit dem bloßen Könserviren ist es
eben hier nicht gethan ; der Neubau eines das ganze deutsche
Volk umspannenden und schirmenden Daches ist unabweisliches
Bedürfnis . Die sinnlose That eines Einzelnen sollte nach meinem

schon neulich ausgesprochenen Urtheil auf den Gang der Poli¬
tik keinen Einfluß haben ; eine Belehrung kann aber der den¬
kende Kopf aus jedem Ereigniß ziehen . Die „ Kreuzzeitung

"

entnimmt daraus , daß der Drang der Zeit einen Einzelnen
von korruptem Kopf und verwildertem Herzen zum Verbrechen
trieb , die Lehre , man müsse zurück ; ich ziehe daraus den , wie

ich glaube , logisch richtigeren Schluß , man müsse vorwärts ,
um die heute noch legitime und sittliche Bewegung nicht auf
die unberechenbaren Bahnen der Verzweiflung zu verlocken .

Daß hinter meinen Artikeln die badische Regierung stehe, ist
eine zwar nicht neue , aber unrichtige Entdeckung der „ Kreuz¬

zeitung
"

; dagegen dürste ihr Urtheil über den Standpunkt un¬

serer Negierung so unrichtig nicht sein, wenn man nur ihre

Aeußernngen aus dem eigenthümlichen Deutsch der „ Kreuzzei¬
tung " in gewöhnliches Deutsch übersetzt . Eine Regierung ,
welche sich bemühte , „ der Revolution um zwei Schritte voran

zu sein "
, wäre ein Unsinn ; dagegen gibt es für sie kein schmei¬

chelhafteres Urtheil , als wenn ihr Gegner bekennt , sie stehe
nicht bloß mittelst physischer Gewalt , sondern geistig an der

Spitze ihres Volks und seiner politischen Bestrebungen . Die

Das verstanden , galten von je als die größten Staatsmänner
und haben das Außerordentlichste geleistet . Nur der „ Kreuz¬

zeitung " ist die einfache Wahrheit noch nicht klar geworden ,
daß , wer führen will , vorangehen muß .

* Karlsruhe , 23 . Juli . Aus Anlaß desBecker ' schen
Attentats erinnert ein Artikel der Berliner „ Börsen -Zkg . "

,
der die Runde durch die ganze deutsche Presse macht , an viel¬

fache Unfälle , die Sr . Maj . dem König von Preußen
seil 1813 und 1814 schon zugestoßen sind und aus denen er

jedesmal glücklich gerettet hervorgegangen ist . Auch des At¬

tentats wird gedacht , das auf Höchstdenselben im Jahr 1849

gemacht wurde , wobei bekanntlich der Postillon verwundet und

ein Wagenpferd gelödtet wurde . „ Die Kugel — heißt es in

dem Artikel — sandte die Hand eines irregeleiteten Ober -

länders auf den Wagen des Prinzen von Preußen ." Um

Mißverständnisse zu verhüten , wollen wir bemerken , daß der

Sprachgebrauch am Rhein zwei verschiedene Gegenden
mit dem Ausdruck „ Oberland " bezeichnet . Der Niederrheiner

versteht darunter die Gegend ungefähr von Koblenz bis

Bingen oder auch Mainz , und der Oberrheiner , speziell
der Badener , die obern badischen Landrstheile . Das Atten¬

tat vom Jahr 1649 hat in der Nähe von Mainz stattgefun¬
den ; somit kann von einem „ Oberländer " nur im nieder¬

rheinischen Sprachgebrauch die Rede sein. Mit Baden

und seinen Bewohnern hat dasselbe nichts zu schaffen .

K* Pforzheim , 22 . Juli . Unsere Eisenbahn - Ver¬

waltung hat an dem gestrigen Sonntag in zuvorkommend¬

ster Weise drei Ertrabahnzüge nach dem umliegenden Orten

abgehen lassen , und hatte solches , wenigstens was die Frequenz

betrifft , nicht zu bereuen . Die Betheiligung des Publikums

war in der That eine fast fabelhafte . Trotzdem , daß vier

Züge nacheinander in Zwischenräumen von nur 1/4 und Vr

Stunde abgingen , überstürzten sich die Leute doch im eigent¬

lichen Sinne des Wortes durch die Thüren und Fenster des

Wartsaales . Nach der ersten Station Jspringen allein wur¬

den nahezu an 800 Dillete abgegeben , mehr noch aber auf

entferntere Orte . Es verdjent mit Dank anerkannt zu wer¬

den , daß hiebei auch Retourbillete verabfolgt wurden , die für

jeden Zug , die Schnellzüge ausgenommen , Geltung hatten .

— Die bevorstehende Landes - Jndustrieausstellung
in Karlsruhe wird auch von hiesigen Industriellen in einer

des hiesigen Platzes würdigen Weise beschickt werden . Eine

größere Anzahl von Bijouteriefabriken , das Benckiser ' sche

Etablissement und noch andere hiesige gewerbliche Geschäfte
werden hiebei vertreten sein .

Baden , 21 . Juli . ( A. Z .) Der König von Preu¬
ßen scheint noch längere Zeit hier bleiben zu wollen . Er hat

seine gewohnten Spaziergänge wieder ausgenommen , wo er

ganz in der alten einfachen Weise , in schlichtem bürgerlichem
Rocke , ohne alle militärische oder polizeiliche Begleitung



erscheint , Jedermann freundlich dankt , wenn man ihn grüßt ,
Bekannten die Hand schüttelt und mit ihnen spricht , kurz als
wäre nichr hier vor acht Tagen der «schuß auf ihn gefallen .
Gestern Abend war er , wie am Sonnabend zuvor , im Konzert
mit der Großherzvgin und dem Großherzvz ; die ganze Ver¬
sammlung erhob sich bei seinem Eintritt , aber sonst war keine
lärmende Demonstration . Und doch wäre der kleinste An¬
stoß , von irgend einem Anwesenden gegeben , hinreichend gewe¬
sen , die allgemeine Thcilnahme znm lauten Ausdruck zu bringen .
Der König empfängt fortwährend die Abgesandten aller Höfe
und die Deputationen von nah und fern . Er hat fünfzig
eigenhändige Briefe geschrieben , als Antwort auf die Kondo¬
lenz - und Glückwunschschreiben , die ihm von den verschiedenen
Fürsten zugekommen . Verschiedene Blätter heben hervor , daß
bis jetzt Bayern mit seinen Glückwünschen noch im Rück¬
stände ist.

Emmendingen , 22 . Juli . Heute wurde eine von
den Bürgermeistern des Oberamtsbezirks Emmendingen Unter¬
zeichnete Beglückwünschungsadresse an Se . Maj .
den König von Preußen nach Baden abgesendet .

Heilbronn , 22. Juli . ( Neck.-Z .) Von Stuttgart trifft
so eben die Nachricht hier ein , daß von Ragaz ein königl . Re¬
skript eingetroffen sein soll , wonach der Bau der Eisenbahn
von hier nach Mosbach entschreden , ferner angevrdnet wor¬
den sei, das Terrain aufzunehmen und Ueberschläge von Hall
nach Wasseralfingen in Bälde anzufertigen . Die Linie Hall -
Crailsheim soll vorerst im Anstand bleiben .

München , 19 . Juli . ( Fr. I .) Auf der heutigen Tages¬
ordnung der Kammer der Abgeordneten stand der
Antrag des vr . Edel , die Aufhebung der gesetzlichen Be¬
stimmungen über Vas Biersud wesen betreffend , der von
dem Ausschuß nur in der eventuellen vollmächtlichen
Fassung der Kammer zur Annahme empfohlen wurde , wäh¬
rend der Hauptantrag einen Gesetzentwurf verlangt , wo¬
durch die Befreiung der Bierfabrikation von polizeilichen Pro¬
duktionsoorschriften und Tarregulirungen herbeigcführt wird .
Der Antragsteller ging dem Biertarregulatw von 1811 scharf
zu Leibe und führte aus , daß das Tarsystem sich überlebt hat ,
ja vielmehr in gegenwärtiger Zeit eher ein Nachtheil als ein
Schutzmittel ist. Wer hält sich denn noch an das Regulativ ?
Die Polizei selbst nicht , die pflichtschuldigst einen Bierpreis von
9 kr. per Maß herausgerechnet hat und einige Wochen später
Bewilligungen zur Verleitgabe weit unter der Tare genehmigte ;
das Publikum nicht , weil es das Geheimmittel des passiven
Widerstandes entdeckt hat und so den Bräuer zwingt , seine
Vorräthe wohlfeiler auszuschenken , wenn er nicht riskiren will ,
daß ihm diese und jene Quantität sauer wird und das Kapital
daraufgeht ; die Bräuer ebenfalls nicht , weil sie in guten Ger¬
stenjahren über acht Eimer statt sieben aus einem Scheffel
Malz gewinnen können , während bei schlechten Jahren wohl
die gesetzliche Quantität , aber nicht die Qualität zur Geltung
kommt ; deßgleichen ist das Verhältniß der Bräuer zu den
Wirthen längst ein anderes geworden und die Bräuer haben
sich herbeigelassen , den Wirthen die Maß um einen ganzen
Kreuzer billiger zu geben , während das Regulativ nur 2 Hel¬
ler bestimmt . Das Regulativ ist demnach eine Unwahrheit ,
wenn es so elastische Spannungen zuläßt . Die Befürchtungen ,
die aus der Freigebung des Tarifs erfolgen sollen , theilt der
Redner nicht , weil das Institut der Großbräuer sich bereits
unter der Herrschaft des Regulativs ausgebildet hat , das weit
entfernt ist , ein Monopol erlangen zu können , weil eben die
Konkurrenz zu groß ist. Als statistische Notiz verdient noch
Erwähnung , daß in Bayern in den Jahren 1851 — 60 5807
Brauereien vorhanden waren , von denen 5017 in Betrieb
standen ; davon haben 2524 nur unter 100 Scheffel und
1346 bis 300 Scheffel versotten , ein Zeichen , daß gerade un¬
ter der Herrschaft des Bierregulativs , in dem keine einzige
Ziffer mehr richtig ist , in Anbetracht der jetzigen Preise von
Holz , Arbeitslohn , Pferden re. die kleinen Bräuer zu Grunde
gegangen sind oder doch am meisten leiden . — Der Abz . Sedl¬
mayr , Großbräuer zum „ Spaten "

, erklärte sich ganz für die
Ansichten des vr . Edel und hegt nicht die geringste Furcht vor
Bierlheuerung , obwohl er glaube , daß bei Freigabe des Ta¬
rifs die Maß 1 Kreuzer 2 Pfennige höher zu stehen kommen
werde ; dafür werde aber auch der Preis ein gleichmäßiger ,
stätiger bleiben und nicht , wie jetzt , alle Vierteljahr ein anderer
gelten . — Der Abg . Urban ist für Freigabe der Tare , wenn
auch die Bierfabrikation freigegeben wird ; bezüglich des Ver¬
hältnisses der Bräuer zu den Wirthen wünscht er nicht , daß
das österreichische Korps der „ Bierversilberer " in Bayern ein¬
rücke , und ist deßhalb für Anfrechthaltung der bestehenden Be¬
stimmungen , während vr . Edel diese Verhältnisse nur durch
Privatverträge geordnet sehen will . — Gegen die Freigebung
des Tarifs sprach nur der Abg . Bürgermeister Schmidt von
Ebern in Unlerfranken , von wo auch eine Petition dagegen an
die Kammer eingelaufen ist. Der Staatsminister v . Neu¬
mayr erklärt , daß die Regierung eine Revision des Tarifs
für unmöglich erachtet , eine Freigabe desselben gegenwärtig
aber unräthlich findet . Gegen den Ausschußantrag hat sie
nichts zu erinnern , weil er nur eine Vollmacht enthält , näm¬
lich diese , daß die Regierung durch Verordnung die gesetzlichen
Bestimmungen über die Regulirung des Biersatzes außer
Wirksamkeit setzen kann . Wie oben berichtet , hat die Kammer
diesen Antrag angenommen .

Frankfurt a . - . O . , 16 . Juli . In dem amtlichen
KrerSblalt für den Lebuser Kreis ( Frankfurt a . d . O .) ver¬

öffentlicht der Landrath v . d. Marwitz , zugleich Mitglied
des Herrenhauses sKreuzzeitungsmann vom reinsten Wassers
zuerst eine Mittheilung des Oberpräsidenten über das
Attentat und fügt dann hinzu :

Vorstehende , jetzt wohl nicht mehr ganz unbekannte , Grauen erregende

That bringe ich hiermit zur Kenntniß der Kreiseingescssenen . Gott dem

Herrn sei Dank , der jeine allmächtige Hand schirmend über unsern aller -

gnädigsten König und Herrn gelegt hat . Tie That zeigt aus « neue , wie

Revolution , Königsmord und Demokratie noch immer im Stillen ihr

Wesen treiben , und wie wir uns nicht sollen versühreu lassen durch die

schonen und glait klingenden Redensarten der Demokratie , sondern wie
wir festhalten sollen an das durch Gottes Ordnung festgesetzte Königthum
von GoltcS Gnaden . Möge der Lebuser Kreis stets ein Muster echter
Konigstreue sein , und die Kreiseingesesseneu sich des im Schandjahr 1848
bewährten Spruches erinnern : „ Gegen Demokraten Helsen nur Solda¬
ten ." Gott erhalte den König ! Es lebe der König !

Hiezu bemerkt die „ Allg . Preuß . Ztg . " :
Wir würden eö sehr begreiflich finden , wenn der Herr Minister des In¬

nern in Folge dieser Veröffentlichung Gelegenheit nähme , zu untersuchen ,
ob es innerhalb der Rechte und Befugnisse eines LandrathS liegt , in amt¬
lichen Erklärungen eine politische Partei des Landes i » der vorstehenden
Weise auf gleiche Linie mit Königsmördern zu stellen .

x Koblenz , 20 . Juli . Die noch nicht zur Ausführung
gekommenen projeklinen Armeereformen , welche in einer
Vermehrung der leichten Artillerie bei jeder Brigade , sowie in
der Errichtung von 2 neuen Schwadronen bei jedem Husaren -
regimenl bestehen , werden einstweilen vertagt , da eö sich findet ,
daß die für das laufende Jahr disponibel » Summen des Ar -
meebudgels ohnehin nicht ausreichcn , vielmehr ein nicht unbe¬
deutendes Defizit in Aussicht stellen . Es ist deßhalb eine Auf¬
lösung einer Anzahl von Landwchrschwadronen verfügt wor¬
den , welche Waffe nur in den pferdereichen östlichen Provinzen
bestehen bleiben soll .

Dem Fürsten von Bentheim sind nunmehr auch die¬
selben Hoheitsrechte zurückgegeben worden , wie dem Fürsten
von Neuwied . Da derselbe diese Rechte wahrscheinlich aus¬
üben wird , so sind die Einwohner des standesherrlichen Ge¬
biets dieserhalb in nicht geringer Besorgniß .

Der Andrang des Publikums zu den Loosen unserer Klas¬
senlotterie ist dermaßen groß , daß die Zahl derselben wie¬
der um 5000 vermehrt , also auf 100,000 gebracht werben
wird . Der Gewinn des Staats aus dieser Lotterie figurirt
im Budget pro 1862 mit 1,340,400 Thlr .

Vom Nte - errhein , 19 . Juli . In Ehrenbreit -
stein bestand früher ein Kapuzinerkloster , in dessen Kirche nach
Aufhebung des Klosters der Gottesdienst von der Ortsgeistlich¬
keit versehen wurde . Kürzlich haben sich nun in diesem Kloster
wieder 3 Kapuzinerpatres eingefunden , und es gewinnt ganz
den Anschein , daß dasselbe dem Orden zurückgegeben werden
wird , zumal noch mehrere Patres erwartet werden , zu deren
Einführung der Pater provinzial hier anwesend ist.

* Hannover , 21 . Juli . Die Zeitungen sind angefüllt
mit Nachrichten über eine größere Reise , welche Hr . » . Ben¬
nigsen nach Bremen und in das Land Haveln machte , um
dort für die deutsche und die hannover '

sche Oppositionssache
zu wirken . Seine Reise ist gerade ein fortgesetzter Triumph¬
zug ; er wurde an verschiedenen Orten geradezu mit fürstlichen
Ehren empfangen , was Alles sich eigenthümlich genug gegen¬
über den spärlichen und zweideutigen Erfolgen der mini¬
steriellen Agitation ausnimmt .

* Berlin , 21 . Juli . Die „ Allg . Preuß . Ztg ." setzt den
Kampf gegen die reaktionären Blätter , welche das Becker '-
sche Attentat zum Vehikel gehässiger Angriffe und Ver¬
leumdungen gegen die liberale Partei und Presse ausbeuten ,
fort . Das ministerielle Organ spricht sich heute mit rücksichts¬
loser Energie gegen einen Ableger der „ Kreuzzeitung " aus :
die „ Berliner Revue " . Es sagt schließlich :

Zum Schluß ersuchen wir die „ Revue "
, uns „ die deutsche Ein¬

heitspartei , welche die Einheit Deutschlands ohne und gegen die
Fürsten erstrebt " , nachzuweisen , damit wir ihr mit derselben Entschieden¬
heit entgegenlreten können , wie derjenigen preußischen Partei , welche
aus persönlicher Herrschsucht das innige Band zwischen König und Volk
zu lockern und zu zerreißen trachtet . Darin hat die „Revue " vollkommen
Recht : „ Es hieße den leitenden preußischen Staatsmännern entschieden
Unrecht thun , wollte man die Gegenwart als einer legalen deutschen
Agitation ungünstig bezeichnen, " Auf dem Wege des Rechtes und der
Bundesireue Deutschland zu festerer Vereinigung zu führen , ist eine
Ausgabe , deren Förderung preußische Staatsmänner nie schänden wird .

Auf dem Marinewerfie zu Danzig wird bereits mit den
Vorbereitungen zum Bau zweier großen Schraubenkor -
veltcn ä 17 Kanonen begonnen . — Die Gesammtsumme
der Ausgaben der Stadt Berlin im Jahr 1860 betrug
3,532,344 Thlr . , diejenige der Einnahmen 3,938,772 Thlr .
11 Gr . 7 Pf .

* Berlin , 22 . Juli . Ein Komitee notabler Personen
hat einen Aufruf zu Beiträgen erlaffen , um in der Llchlen -
thaler Allee , an der Stelle , wo das Attentat ausgeführt
wurde , eine Kapelle zu erbauen .

Wien , 19 . Juli . Man schreibt dem „ Frkf . Journ . " :
Bekanntlich wurde kürzlich in Marseille ein Italiener , der
von Algier dahin gekommen , bei seiner Ankunft , eines beab - '

sichligten Attentats gegen das Leben L . Napoleons ver -
dächtlg , verhaftet . Wie anzunehmen , hat die hierüber einge¬
leitete Untersuchung nähere Aufschlüsse über ein dahin gerich¬
tetes Komplott zu Tage gefördert , welches seinen Ursprung in
der republikanischen Partei genommen haben soll , die bis zur
Entdeckung der Fabrikation von neuen Orsini -Bomben in Eng¬
land geführt und diesen Verdacht vollständig begründet zu ha¬
ben scheinen . Wie wir von völlig glaubwürdiger Seite ver¬
nommen , wurde L . Napoleon zuerst durch einen eigenhändigen
Brief des Papstes von der ihn bedrohenden Gefahr unter¬
richtet . ( Die „ Wiener Ztg . " erwähnt auch bereits dieses
Schreibens .) Damit steht auch ohne Zweifel der bisher nur
wenig bekannte , aber zu verbürgende Umstand in der genaue¬
sten Verbindung , daß zwei Tage vor der Abreise des Kaisers
nach Vichy alle Thürenschlösser in den Appartements der Tui -
lerien plötzlich verändert wurden , indem in der vorher verflos¬
senen Nacht sämmtliche dazu gehörige Schlüffe ! in unerklär -
darer und auch noch nicht entdeckter Weise entwendet worden
waren .

Wien , 20 . Juli . Nach der „ Konst . Korresp . " ist die
von Vay und Szecsen begehrte Ab schied saudienz
denselben verweigert worden . Graf Szecsen , der höchlichst er¬
bittert ist, bleibt darauf bestehen , daß er gar kein Demissions¬

gesuch eingereicht habe , und geht daher auch vorläufig nur
nach Hitzendorf , um hier die weitere Entwicklung abzuwarten .
Die deutschen Minister ihrerseits behaupten , ganz korrekt ver¬
fahren zu sein ; denn die Erklärung Szrcsen ' s und aller seiner
Kollegen , mit ihrem Entwürfe zu stehen und zu fallen , komme
allerdings einem Entlassungsgesuch gleich , von dem die Ne¬
gierung nach Belieben habe Gebrauch machen können . Der
Hauptstein des Anstoßes in dem deutschen Reskriptsentwurfe
lag für die ungarischen Minister darin , daß derselbe das
Oktoberdiplom als einen Ausfluß der kaiserl . Machtvoll¬
kommenheit bezeichnet und dem Landtage für die Beschickung
des Neichsraths mit aller Entschiedenheit eine bestimmte Frist
stellt . Man erzählt , daß Graf Szecsen im Zorn über seine
Entlassung eine Bemerkung des Inhalts gemacht habe : daß
Graf Nechberg , auf den die Ungarn früher so große Stücke >
hielten , von dem sie aber jetzt , gleichviel ob mit Recht oder mit !
Unrecht , glauben , er habe sie in der ^ drisis verlassen , wahr - !
scheinlich der Erste sein werde , um zu empfinden , wie fest jetzt !
die Position des Hrn . v. Schmerling sei . — Baron Vay wird !
Montag bereits seinen Sitz im ungarischen Oberhause ein - ?
nehmen und dort für die Jubetrachtnahme des k . Reskriptes l
sprechen . Im Unterhause stehen sich drei Ansichten gegen - >
über : die Beschlußpartei will den Landtag zu einer Perma - !
nenzerklärung drängen ; wenn man ihn dann auch auflöse , l
so sei doch für den Moment der Revolution der Konvent I
gleich fertig . Deal wünscht Unterhandlungen auf Grund des I
Reskriptes ; eine Mittelpartei , die wahrscheinlich die Majori - I
tat erringen wird , beantragt , die Versammlung solle aus - I
einandergehen , nachdem sie zuvor ein Manifest an die Völker !
Europa ' s erlassen . — Eine eigenthümliche Szene spielte in I
der Vorhalle des Abgeordnetenhauses nach der Sitzung . I
vr . Hein besprach dort Nieger ' s Rede , wobei ihm der Aus - I
druck „ diese infame Handlungsweise Nieger ' s " entschlüpfte . I
Professor Stanick , der diese Kritik mit anhörte , wandte sich I
sofort um und forderte augenblicklich Widerruf . Da der Prä¬
sident der Aufforderung keine Folge leistete , erklärte sein Geg¬
ner , daß er die Sache als eine persönliche Beleidigung auf¬
fasse und als solche abmachen wolle .

Wien , 22. Juli . ( Fr. I .) . Ein ungewöhnlicher Zu¬
drang zur Reichsraths - Sitzung fand heule in Folge
der erwarteten Mittheilung des kaiserl . Reskripts statt , welche
jedoch ausblieb . Dieselbe wird wahrscheinlich morgen erfol¬
gen , indem die Aufnahme desselben in Pesth abgewartet wird . I
— Kuranda interpellirte wegen baldiger Vorlegung eines
Preßgesetzes .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 20. Juli . Das Unterhaus hat gestern die Wahl

des Emigranten Franz Pulßky , der gegenwärtig in Turin
weilt , für giltig erklärt . — „ Surgöny "

, das Organ der ge¬
stürzten Hofkanzlei , schreibt mit Bezug auf die Wendung der
Dinge : „ Warten wir das königl . Reskript ab ; denn
daraus , daß ein ungarischer Staatsmann seine Unterschrift
dazu nicht hergeben mochte , folgt noch nicht , daß der Inhalt
desselben den friedlichen Ausgleich für immer ausschließen wird .
Ist dies aber dennoch der Fall , so bleibt uns nichts Anderes
übrig , als schweigend zuzusehen , wie die gemeinschaftliche
Sache zu Grunde geht , die man mit etwas gutem Willen und
ein wenig Verstand wohl hätte retten können ." — „ Pesti
Hirnök " tröstet sich in seinem Kummer damit , daß Graf Ap -
ponyi und Hr . v. Majlath noch auf ihren Posten geblieben
sind . Diese beiden Patrioten , die jetzt an der Spitze des Lan¬
des ständen , seien die Brücke , mittelst welcher zwischen der
Natwn und dem Fürsten der für beide Thcile so nolhwendige
Ausgleich immer noch möglich sei. „ Hirnök " bittet daher den
äullex ouriss und den Tavcrnicus , wenn auch mit blutendem
Herzen , doch mit unbezahlbarer Sclbstverläugnung auf ihrem
Platze auszuharren , bis die Krisis vorüber sei

'
, die ohnehin

nicht von langer Dauer sein könne .

Pesth , 22. Juli . ( A . Z .) In der heutigen Sitzung des
Landtags wird das nachfolgende kaiserl . Reskript ver¬
lesen : Ungarns Verhältniß zum Gesammtstaat ist seit drei
Jahrhunderten faktisch und gesetzlich Ncalunion in Kriegs - ,Finanz - und auswärtigen Angelegenheiten . Bei Herstellungder Verfassung mußte auf die Nochwendigkeit des konstitutio¬
nellen Gesammtstaats Bedacht genommen werden . Die
Selbständigkeit von Ungarns innerer Verwaltung wird durch
die neuen Grundgesetze nicht gefährdet , sondern gekrästigt .
Die 1848er Gesetze , obwohl thcilweise schon bestätigt , kön¬
nen andcrntheils in das Jnauguraldiplom nicht Eingang
finden , weil sie mit den Grundgesetzen im Widerspruch ste¬
hen . Der Landtag wird aufgefordert : 1 ) zur Revision
dieser Gesetze , sowie zur Beschickung des tagenden Reichsraths
zu schreiten , mit Bedachtnahine , daß im Laufe des August
die Finanzvorlagen kommen ; 2) zur Verständigung nut
dem Landtag von Kroatien über dessen Verhältnisse zu
Ungarn ; 3) zur Ausarbeitung eines Gesetzes wegen Siche¬
rung der nationalen spräche und Entwicklung aller nicht -
magyarischen Bewohner Ungarns . Die Union Siebenbür¬
gens mit Ungarn ist gegenwärtig unausführbar . Die ser¬
bischen Verhältnisse sollen auf Grundlage der Beschlüsse des
Nationalkongresscs geregelt werden . Die erneuerte Ausstel¬
lung der Abdankungsurkunde deS Kaisers Ferdinand entfällt ,weil im Ausdruck „ alle " unter dem Kaiserthum Oesterreich
vereinigten Königreiche Ungarn mitbegriffen ist . Begnadi¬
gung wird für die Krönungsfeier zugesichert . — Im Unter¬
haus wurde das Reskript ruhig mit angehört ; bei der Stelle
welche das Oktoberdiplom und das Februardiplom berührt /
erhoben sich einige Laute auf der Linken . Das Haus beschließtdie Drucklegung des Reskripts , sowie die Abhaltung einer
Konferenz , in welcher der nächste Sitzungstag bestimmt wer¬
den soll . Im Oberhaus wurde das Reskript bei vollkomme¬
ner Ruhe verlesen ; nur wenige Magnaten waren anwesend .

Italien .
Turin , 18 . Juli . Die gestrige „Opinione " bezeichnet

die Korrespondenten jener Blätter , die sich von ihnen über



eine angebliche Verschwörung Minghetti ' s und Farini ' s

gegen Ricasoli berichlen lassen , um selbst ein neues Mini¬

sterium zu bilden , als das Opfer einer ministerfeindlichen
Jntrigue , welche durch diese lügenhaften Nachrichten die Ge¬

mächer aufregt . Die „ Opinione " sagt , daß kein Grund zu
Zerwürfnissen im Ministerium vorhanden sei , und dennoch
behaupten Gerüchte eine Getheiltheit des Ministerraths . Es

handle sich hier nicht um Prinzipien , sondern nur um Persön¬
lichkeiten , und man thut dies am Vorabend großer Finanz¬
operationen , wo das Ministerium das größte Vertrauen
braucht . Durch solche Jntriguen könne Italien zu den elen¬
den Verhältnissen Spaniens ( !) heruntergebracht werden .
Gestern Morgen marschirten zwei Bataillone Bersaglieri
nach Neapel , wo sich bereits 28 Bataillone dieser Truppen¬
gattung befinden . Der Aufstand in Campobiso ( Neapel ) be¬

hauptet sich zufolge einer Depesche Cialdini ' s noch immer .
Der S e n a t stimmte mit 58 gegen 13 Stimmen für Tala -

bot ' s Konvention .

* Turin , 21 . Juli . Man meldet aus N e a p e l , 20 . d . r
Die Proklamation Cialdini ' s drückt das Vertrauen zu dem
Volk und der Nationalgarde aus . Der General verlangt die

Unterstützung aller Fraktionen der liberalen Partei , um die
reaktionären Banden zerstreuen und die Anstrengungen Der¬

jenigen , welche sie bezahlen und von ferne dirigtren , neu -

tralisircn zu können . „ Jl Popolo d' Jtalia " meldet , daß die
Räuber 8 Meilen von Neapel ein B a n k e t gegeben haben ,
um die demnächstige Ankunft Franz II . zu feiern . Dem „ Na¬

tionale
" zufolge hat der Kriegsminister der Behörde 30,000

Gewehre zur Verfügung gestellt , um dieselben unter die

Nationalgarden der Provinzen zu vertheilen . Die Nachricht
von der Abdankung des Hrn . Spaventa bestätigt sich .
Hr . Deblasio kommt an seine Stelle .

Die „ Perseveranza " meldet , daß das Anlehcn am 19 .
Abends mehr als gedeckt war . Die „ Turin . Ztg .

" versichert ,
daß die öffentliche Subskription auf das Anlehen nächste
Woche eröffnet wird . General Fleury begibt sich diesen
Abend nach Mailand . In Turin wird das Karl - Albert -
Monument eingcweiht . Hr . Marochetti ist zum Groß¬
offizier des heil . Moritz - Ordens ernannt worden .

* Rom , 20 . Juli . Der Kardinal Antonelli prote -

stirt in einer an das diplomatische Korps gerichteten Note

gegen das Turiner Anlehen von 500 Mill . , insofern
dadurch auch solche LandeSchcile belastet werden sollten , die der

päpstl . Regierung durch Piemont entrissen worden . Eine

solche Wirkung der Schuld werde der Papst niemals aner¬
kennen .

* Neapel , 21 . Juli . Der Führer der Reaktionäre ,
Monte Silfone , sowie das Oberhaupt der Räuber ,
Montefalcione , welcher der Anstifter der Metzeleien von

Milesi war , sind nebst mehreren andern Räubern verhaftet
worden . Montefalcione soll sogleich erschossen worden sein .

Ungefähr 500 Räuber bedrohen noch Avellino . Einige
50 Gefangene wurden gemacht . Eine Pension ist der Familie
des umgekommenen Mele bewilligt worden .

Frankreich .
X Straßburg , 22 . Juli . Die großen nationalökonomi¬

schen Reformen , sowie die finanziellen Fragen nehmen
n»erer alle Aufmerksamkeit fast ausschließlich in Anspruch .
Der neue Zolltarif , welcher in Bezug auf englische Fabrikate
in einigen Monaten ins Leben tritt , erzeugt eine außerordent¬
liche Thätigkeit bei unfern Fabrikanten und Geschäftsleuten .
Man liest überall Anzeigen von Herabsetzung der Waaren -

preise , da man vor dem Monat Oktober mit den alten Lagern
aufräumen möchte . Es ist wahrscheinlich , daß die Zahl der

englischen Depots , die man in Frankreich errichtet , nicht unbe¬

trächtlich sein werde . Der Wetteifer zwischen englischen und

französischen Fabrikaten wird jedenfalls den Konsumenten zu
Gut kommen . Der außerordentliche Erfolg , welchen die letzte
Subskription für die Eiscnbahnobligaticnen erlangt hat , liefert
abermals den Beweis , daß sehr viel verfügbares Kapital für

nützliche Unternehmen , bei denen mehr die eigentliche Geld¬

anlage als das Spekulationsspiel in Betracht kommt , vorhan -
den ist. Das Börsenficber für Agiotage hat sich nach den

traurigen Erfahrungen der letzten Zeit so ziemlich gelegt . Hier
wurde für deutsche Rechnung sehr viel gezeichnet . Da jedoch
die Unterschriften für einzelne Obligationen keine Reduktio¬
nen erleiden , so erhalten die großen Kapitalisten , die für Hun¬
derte und Tausende unterschrieben , nur einen sehr geringen Theil .
Der Ausbau aller kleinern Eisenbahnen ist nun gesichert , und
daö ist der Hauptvorthcil der letzten finanziellen Operation .
Der Verkehr muß auf diese Weise die gewünschte Entwicklung
nehmen , und dieser Umstand ist wohl die zuverlässigste Bürg¬
schaft für Erhaltung des Friedens . Deutsche Blätter sprechen
von einer Konkurrenz , die die nordischen Bahnen der direkten

Paris -Wiener Linie zu machen bestrebt sind . Das wird aber

schwerlich gelingen . Daß man aber von gegnerischer Seite
die Behauptung wagt , als erlitten die Eiscnbahnzüge in Kehl -

Straßburg eine mehrstündige Verzögerung , das ist mehr
als Unwissenheit . Unsere Verbindungen zwischen Straßburg
und Kehl sind vorzüglich . Es finden unmittelbare Anschlüsse
statt , für welche die Verwaltungen der großh . badischen wie
der französischen Ostbahnen die größten Opfer bringen und
denen sie die gewissenhafteste Sorgfalt widmen . Auch sind die
Resultate die erwünschtesten . Die Frequenz nimmt täglich zu
und nie wurden die badischen Kurorte stärker besucht als dieses
Jahr . Der Zug der Reisenden aus dem Orient hat sich bei¬

nahe gänzlich unfern Linien zugewendet . Das eben ist es ,
was die Konkurrenz in Athem hält — und mitunter zu klein¬

lichen , aber gewiß erfolglosen Mitteln antreibt .

* Paris , 22 . Juli . Die „ Patrie " bringt auf ihrer ersten
Spalte folgende offiziöse Mittheilung : Die „ Patrie " diskutirt
in ihrer Nummer vom 22 . Juli — indem sie ihr abermals
einen ernstlichen Charakter beilegt — die bereits mehrere Male
demcntirte Unterstellung einer Abtretung der Insel
Sardinien an Frankreich . An und für sich verdienen

diese Behauptungen der „ Patrie " keine Widerlegung . Da
man jedoch die „ Patrie " als ein halbamtliches Blatt ausgeben
zu wollen scheint , so ist es wichtig , dem Publikum mitzutheilen ,
daß diese Zeitung , welche zu wiederholten Malen auf die
Eventualität dieser Abtretung zurückkommt , rein persönliche
Ideen ihrer Redaktion auSdrückt und keine Mittheilungen von
der Regierung erhalten hat und erhält . — Die „ Patrie " mel¬
det , daß , wenn keine neuen Verwicklungen hinzutreten , das
vom Vizeadmiral Barbier de Tinan befehligte Geschwa¬
der gegen Ende des Sommers die syrische Küste verlassen
wird . — Marquis Lavalette ist in Marseille eingetroffen .
— Heute fand die Leichenfeier des Fürsten Adam Czarto -
risky statt . Der Leichnam des Verstorbenen bleibt , bis er
nach Galizien gebracht wird , in der Kirche St . Louis beige -
setzl . Die ganze polnische Emigration , die Zöglinge der pol¬
nischen Schule , viele bedeutende Persönlichkeiten , darunter
General Montebello im Namen des Kaisers , Graf
Lezai - Marnesia im Namen der Kaiserin , Marschall
Magnan , Hr . Fould , Hr . v . Nayer , de la Guer -
ronniere rc . , bildeten den Trauerzug . Auch der Erzbischof
von Paris war erschienen und ertheüte die Absolution . —
Der Fürst und die Fürstin Metternich sind in das Seebad
Trouville abzereist . — Marquis Pontalba und Graf
Simeon sind aus dem hiesigen Jockeyklubb ausgetreten . —
Dem „ Payö " wird von London gemeldet , daß die Botschaft
des Präsidenten Lincoln Unzufriedenheit in England ver¬
ursacht habe . — Das „ Paps " will wissen , daß die Unterhand¬
lungen bezüglich des Handelsvertrags zwischen Frank¬
reich und dem Zollverein thätig betrieben werden . Es hätten
sich zwar Schwierigkeiten in Bezug auf Weine , Eisen und Ge¬
webe erhoben , aber man sei beiderseits zu Konzessionen geneigt ,
so daß die Unterzeichnung des Vertrags vor Ende dieses Mo¬
nats zu erwarten stünde . — Blanqui und Frau Tre «
meaur haben gegen das vom Appellationshof bestätigte Ur -
theil des Zuchtpolizeigerichts ein Kaffationögesuch eingereicht .
— Wie aus China geschrieben wird , ist in Tien - Ts in
in den Ställen einer französischen Artillerieabtheilung Feuer
ausgebrochen , wobei viele Pferde umkamen . Die Ucberreste
von 22 Pferden wurden bis jetzt gefunden , außerdem werden
aber noch 80 vermißt . — 3proz . 67 .70 . Ost 570 . Ocsterr .
481 . 25 .

Marseille , 22 . Juli . ( Frkf . Bl . ) Der Dampfer „ La
Chapelle " hat Ordre erhalten , mit noch drei andern Schiffen
sich bis zum Mittwoch segelfertig zu machen . — Man ver¬
sichert , der Kaiser werbe am 25 . d. wieder nach Fontaine¬
bleau zurückkehren .

Spanien .
* Madrid , 18 . Juli . - Die Tochter des Herzogs von

Montpensier ist in San - Lucar schwer erkrankt . Der
König und die Königin wurden in Valladolid mit
großem Enthusiasmus empfangen . Dem Komplott , von
welchem der Aufstand von Loja ausgiug , ist man auf der
Spur .

" Madrid , 20 . Juli . Das Geschwornengericht
hat den Geranien der „ Jberia " zu 25,000 , den des „ Contem -

poraneo
" zu 30,000 Realen verurtheilt . Auf allen Punkten

herrscht die vollkommenste Ruhe . Hr . Drummo nd hat
sich, mit einer Eskorte von 150 Reitern , am 11 . nach Fez
begeben .

Großbritannien .
* London , 22 . Juli . Die „ Times " meldet , daß Sir G .

C . Lewis zum Kriegsminister , Sir Georg Grey zum Mi¬
nister des Innern , Hr . Card well zum Kanzler des Herzog -

lhums Lancaster und Hr . Fortescue zum Staatssekretär für
Irland ernannt worden sind.

Rußland und Polen .

Warschau , 21 . Juli . ( Frkf . Bl .) Heute hat eine große
Volksversammlung vor dem englischen Konsulat stalt -

gefunden . Es wurden Blumenkränze daselbst niedergelegt ,
Lebehochs auf die

'
Königin Victoria und das brittische Volk ,

als dankbare Anerkennung der Sympathie für Polen , ausge -

dracht . Nachdem bas Volk sich wieder zerstreut hatte , erschien
die Polizei .

Amerika .
Z Neu -Bork,11 . Juli . Hr . Taylor ist in Washing¬

ton mit Depeschen des Präsidenten JeffersonDavis für
Hrn . Lincoln angekommen . Derselbe hat ihn ohne Antwort
zurückgcsandt . Das Gerücht geht , daß die Sendung des Hrn .
Taylor nur ein Vorwand war , um Erkundigungen über daS
Projekt der Abschaffung des Tarifs von 1861 und der Wieder¬
einführung des Tarifs von 1857 , welche deponirt worden
sind, einzuziehen . Bei Carthago hat ein Gefecht stattge¬
sunden , 1200 Föderalisten haben 4000 Separatisten ange¬
griffen , die Föderalisten haben sich zurückgezogen . Der Senat
hat 500,000 Mann und 500 Mill . Doll , votirt . Der Kon -

greß hat das Anlehen von 250 Mill . Doll , genehmigt .

Vermischte Nachrichten .

l( Heidelberg , 20 . Juli . In der vom 15 . August bis 15 . Sep¬
tember d . I . in Karlsruhe statifindendcn Ge Werbeausstellung
für das Großherzogthuni Baden wird auch Heidelberg in würdiger Weise
von hiesigen GewerbSleuten durch ihre Fabrikate vertreten werden . Unter
Andern find uns zur Kenntniß gekommen die HH. : Maschinensabrikant
K. Metz , Gold - und Silberarbeiter G . Trübner , Schreinermeister A .

Fischer ( Firma : Friedrich Fischer u . Komp .) , Schmiedmeister M . Göller ,

Schlosfernieister Fr . Jrion (Kasfenschränkeu. dgl .) , Schuhmachermeister
H . Kuhn , Gürtler und Schwertseger K. Reiter .

Der sehr schön und zur Errichtung von großem Etablissements sehr

günstig ( am Neckar) gelegene HauSacker , welcher seit längerer Zeit
bis jetzt im Besitze deS Hrn . ApothekeiS Fenner von Mannheim gewesen ,
wurde von demselben für die Summe von 15 .000 fl . nebst dem dazu ge¬
hörigen Gelände an Hrn . Maschinensabrikant K. Metz verkauft. Dieser
wird ohne Zweifel dieses neue Besitzthum zur Erweiterung seiner bis jetzt
schon großartig betriebenen Maschinenfabrik benützen.

— Tübingen , 21 . Juli . Die in der juridischen Fakultät der Uni¬
versität erledigte ordentliche Professur für römisches Recht ist dem Ober¬
justizassessor Mandry bei dem Stadtgerichl Stuttgart verliehen worden .

— Wiesbaden , 18 . Juli . In Folge allzu großen ZudrangS miß¬
liebiger Persönlichkeiten , männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts, hat sich die Polizeidirektivn veranlaßt gesehen , eine radikale
Säuberung vornehmen zu lassen und Anordnungen getroffen , denen zu¬
folge morgen 30 bis 40 Personen bezeichneter Art die Stadt zu verlassen
haben . Die . Mittelrh . Ztg . " begrüßt diese Verfügung mit aufrichtiger
Freude und Anerkennung , und hofft , daß dadurch dem anständigen Pu¬
blikuni nunmehr wieder die Gelegenheit verschafft ist , sich unbelästigt an
öffentlichen Orten bewegen zu können .

Frankfurt , 19 . Juli . ( Fr . I .) Laut hier eingetroffenen
Nachrichten haben sich die pfälzischen Turnvereine sür die Errichtung
eines mittelrheinischen TurnbundeS zu Oberstein ausge¬
sprochen und hegen zugleich die Erwartung , daß sich der Bund dem allge¬
meinen deutschen Turnbund , welcher demnächst in Berlin in '« Leben ge¬
rufen werden soll , anschließt.

— Wieder . A. Ztg . " von München gemeldet wird, hat die philo¬
sophische Fakultät sür den erledigten Lehrstuhl der Aesthetik ( nebst Archäo¬
logie ) den durch seine . Geschichte der griechischenKünstler " bekannten
vr . H . Brunn in Rom in Vorschlag gebracht, welchem Antrag der
Senat beitrat .

— In Dresden hat da« provisorische Komitee sür Erbauung
eines Kanonenboot « endlich einen (von Gutzkow verfaßten ) Ausruf
veröffentlicht , der in lebhaftem Styl zu allgemeiner Beisteuer sür daS
patriotische Unternehmen aussordert. DaS KriegSboot , da« . von den
Usern der sächsischen Oberelbe der werdenden deutschen Flotte zugesührt "
werde » soll , wird als „ eine VertrauenSgabe an den natürlichen Wächter
unserer Nordküste, dessen Selbstschutz ihn wenigsten « nach der MeereSseite
hin unwiderruflich zum Schutzherrn auch de« ganzen Deutschlands macht, "

bezeichnet. Mittlerweile hat sich auch in Leipzig ein Komitee für den
gleichen Zweck konstituirt , in dem sich u . A. Gustav Freytag und Julian
Schmidt befinden . Einen Aufruf hat indeß diese « Komitee noch nicht
erlassen .

" London , 20 . Juli . Baron de Vidil stand gestern Nachmittag
wieder vor dem Polizeigerichte in Bow - Street . Mr . Pollock , der bisher
als Anwalt der Klagepartei fungirt hatte, erklärte , daß er von der Klage
abstehen müsse, nachdem der junge Vidil allen sreundlichen Zureden zum
Trotz entschlossen sei , nicht gegen den Vater auszusagen . Inspektor Thorn -
ton tritt hierauf mit der Erklärung vor , daß in diesem Falle die Polizei
die Klage in die Hand nehmen wolle . Mr . Sleigh ( der Advokat deS An¬
geklagten ) stellt abermals das Ansuchen, daß sciir Klient gegen genügende
Bürgschast sreigclasjen werde, ein Ansuchen, das , vom Publikum im Saale
mit Zischen ausgenonimen , vom Pvlizeirichter entschieden abgelehnt wird .
Letzterer läßt den jungen Vidil eintrelen und fragt ihn nochmals , ob er
aus seiner Weigerung , Zcugenschast abzulegen , beharre, worauf der junge
Mann crwiedert , daß er an diesem Entschluß sesthalte und selbst wenn er
einen Eid ablegte , doch nicht die Wahrheit sagen würde. Da der Kläger
znrückgetreten und der Hauptzeuge nicht zu einer Aussage zu bewegen ist,
können die Verhandlungen begreiflicherWeise vorerst nicht sortgesührt wer-
den . Der Pvlizeirichter jedoch erklärt , daß er den Casus darum nicht als
erledigt betrachten könne . Er sei so wichtig, im Interesse der allgemeinen
Sicherheit und Moral so bedeutsam, daß seiner Ansichtnach wohl die Negie¬
rung die Klage übernehmen sollte, wenn auch die « die Regel in England , wo
kein Staatöankläger besteht, nicht sei . Weiter dürfe er sich al« Polizei¬
richter nicht aussprechen , da der Fall in der Schwebe sei ; er werde die An¬
gelegenheit dem Staatssekretär des Jnnem verlegen , der darüber zu ent¬
scheiden habe, ob die Regierung die Anklage führen wolle oder nicht. Bi «
Montag werde darüber «in Bescheid ersolgen. Der Gefangene bleibt bi «
dorthin in Gewahrsam ; sür den jungen Vidil , der auf freiem Fuß belas¬
sen wird , werden 1000 Psd . St . Bürgschast gestellt, daß er am Montag
erscheinen wird . Die mütterlichen Anverwandten des jungen Mannes
halten schon früher erklärt, gegen den alten Baron nicht als Kläger austre -
ten zu wollen .

Marktpreise .
1 Karlsruhe , 20 . Juli . Aus dem hiesigen Fruchtmarkte am 17 . Juli

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 69 '/r Malter Haber zu 5 fl. 46 kr.
Eingestellt wurden 67 Malter . Kunstmehl Nr . 1 (per 150 Psund ) 17 fl .
15 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. — kr. ; Mehl in drei Sorten 14 fl .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 34,922 Pfd . Mehl .
Eingesiihrt wurden vom 11 . bis 17 . Juli . . . 135,049 Pfd . Mehl .

169,971 Psd . Mehl .
Davon verkauft .

' . 124,565 Pfd . Mehl .

Blieben ausgestellt . 45,386 Psd . Mehl .

Ergebniß deS am 13 . und 16 . Juli 1861 zuVillingeu
abgehaltenen Getreidemarkte » .

Getreide¬ Vorralh . Verkauf. Preis Aufschlag Abschlag
gattung . Mltr . Mltr . per Malter . Per Malter , per Malter .
Kernen 1155 617 14 fl. 33 kr. - fl. 1 kr. - fl . - kr.
Roggen 10 — - fl. — kr. — fl. — kr. — fl . — kr.
Gerste 5 1 12 fl. 20 kr. - fl . 20 kr. - fl . — kr.
Bohnen 20 19 12 fl . 24 kr. 1 fl . 29 kr. - fl. — kr.
Erbsen — — - fl . - kr. - fl. - kr. - fl. — kr.
Linsen — — — fl . - kr. - fl. - kr. - fl . — kr.
Mttchelftucht - 64 93 7 fl. 46 kr. - fl. 1 kr. - fl . - kr.
Wicken — — — fl. — kr. - st. - kr. - fl . — kr.
Haber 309 222 7 fl. 5 kr. - fl.- 1 kr. - fl. — kr.
Esparsette - fl. - kr. - fl. - kr. - fl. — kr.

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. I . Herm. Kroenlein ,



V.969 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Wir bringen zur öffentlichen Kenntnitz , daß vorn

1 . k. Mts . anfangend aus der grotzh . Eisenbahnstation
Pforzheim die Ausgabe direkter , für alle fahrplan¬
mäßigen Züge gütiger Billete >. und II . Klaffe nach
Mainz , Capellen , Coblenz , Bonn , Cöln und
Aachen sowohl über Ludwigshafen , als auch über
Darmstadt und ebenso auch direkte Einschrift des Reise¬
gepäcks stattfinden wird.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1861 .
Direktion

der großh. Verkehrs- Anstalten .
B . V . d. D .
E b e r l i n .

Kratt .
V .970 . Stock ach .

Bekanntmachung.
Der landwirthschaftliche Bezirksverein Skockach

wird Anfangs Oktober dieses Jahres ein
landwirthschaftliches Fest feiern , eine Ausstellung von
Feldprodukten , Thiercn , landwirthschaftlichen Maschi¬
nen und Gerälhcn damit verbinden , und Ausgezeichne¬
tes mit Preisen , im Wcrthe von zusammen 400 fl . ,
belohnen.

Auch Nichtbezirksangehörigen ist die Betheüigung
an der Ausstellung gestaltet; dieselben bleiben aber bei
den Thicren und Produkten von der Preisbewerbung
ausgeschlossen , und können nur durch Ehrendiplome
ausgezeichnet werden. Nur bei Maschinen und Ge¬
rüchen ist freie Konkurrenz eröffnet, und ergeht an Die¬
jenigen, welche landwirthschaftliche Werkzeuge rc . fer¬
tigen , die Aufforderung , die Ausstellung beschickenzu
wollen.

Um den Ausstellern gleichzeitig Gelegenheit zu bie¬
ten , ihre Einsendungen zu verwerthen , soll am Fest¬
tage Markt stattfinden und wird der Verein Thiere,
Maschinen und Gerüche bis zum Welche von 4000 fl .
ankaufen.

Indem wir dies zur öffentlichenKenntniß bringen ,
ersuchen wir Alle, welche die Ausstellung beschicken
wollen , längstens bis 1 . Septbr . hieher Anzeige zu
machen , damit für nöthigen Raum gesorgt werden
kann.

Stockach, den 15 . Juli 1861 .
Die Festkommission.

_ Mayer .
V.964 . Nr . 6210 . Donaueschingen .

Die Tilgung des Fürstlich Fürsten-
bergischen 4V2 °/g Anlehens von einer

Million Gulden von 1847 betr.
Auf Befehl Seiner Durchlaucht des Fürsten wird

nun der Rest des obigen Anlehens getilgt ; es werden
daher sämmtliche bisher noch nicht gezogene Partial¬
obligationen auf 1 . November d. I . gekündigt, mit dem
Anfugen :

1 ) daß die Verzinsung derselben vom 1 . Noveniber
d . I . an aufhört ;

2 ) daß die fürstlich fürstenbergische Hauptkasse da¬
hier , ferner die Bankhäuser M . A. v . Roth¬
schild u . Söhne in Frankfurt a . M . , G.
Müller u . Eons , und Veit L. H omburger
in Karlsruhe zur Zahlung des Kapitals sammt
Zinsen beauftragt find ;

3) daß die Zahlung schon vor dem 1 . November
d . I . von heute an jederzeit mit Zinsen bis zum
Zahlungstag in Empfang genommen werden
kann .

Donaueschingen, den 22 . Juli 1861.
Fürstlich Fürstenberg '

sche Domänenkanzlei .

V .926 . H amburg . Zu der vom Staate garantirten

Hamburger Staats - Ge-
milm - Verlausung ,

Ziehung 4. September,
in ihrer Gesammtheit enthaltend

I7,3vvGelpitt «kezumGesammtbetrage
von LMillionenMark,
eingetheilt in Treffer von 80,000 Thlr . , 40,000 Thlr .,

20,000 Thlr ., 12,000 Thlr . u . v . a . ,
sind beim Unterzeichneten

ganze Originalloose ä 2 Thaler ,
halbe dto. s 1 „
viertel dto. s Vr »

zu beziehen . Aufträge werden prompt und diskret
effektuirt. Pläne und Ziehungslisten erfolgen gratis ,
und werden die Gewinne in allen Städten sofort in
klingender Münze ausbezahlt .

Salomon Simon,
EMcuhaiidlmg» . Dankhaus,

Hamburg.
V . 708 . Eine sehr renommirte ,

seit zwanzig Jahren mit dem besten
Erfolg betriebene Zündholzfabrik ist unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Dieselbe befindet sich in der Nähe von Mainz in
einem an der Eisenbahn gelegenen Städtchen , und
wird mit ausnahmöweiS billigen Arbeitslöh¬
nen betrieben .

Auf frankirte Anfragen unter der Chiffre 1l . 8.
poste restante Darmstadt werden genauere Aus¬
künfte ertheilt.

1 .823 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

<8>. AvNer 8L Noch in Mannheim .
0 .603 . d . Neckargemünd .

-

In Neckargemünd ist ein solidige¬
bautes , geräumiges Wohnhaus mit Stallung und
Remise, in schöner Lage , mit auf den Neckar stoßendem
Hausgarten aus freier Hand zu verkaufen von

Wnndt .

MV

V .956 . Bei F . M . Reichel in Baden - Baden erscheint soeben und ist von da , sowie durch jede
solide Kunst - und Buchhandlung zu beziehen :

Das Attentat ans Se. Mal den König von Preußen
am 14. Juli 1861 , nebst einer Beschreibung . Median V2 Bogen in
Tondrnck . Preis 7 Ngr. (24 kr.)

Handlung, sowie Oertlichkeit sind genau und richtig . _ _
0 .635 . Karlsruhe .

Aechtes Persisches Insektenpulver
zur sichern Vertilgung aller , die Wohnungen , Möbel , Betten , Kleider und den Körper belästigenden
Insekten wird in Fläschchen mit meinem Namen und Siegel versehen ( ohne welche man keinem andern un -

ächtcn Pulver Glauben schenken wolle ) , sowohl einzeln, als auch in Parthien zum Wiederverkauf, abgegeben .

V .716 . Eppingen .

in bisher üblicher Weise , am II , 12.» 13. August abhalten .
Das Nähere besagen die auszugebenden Programme .

Eppingen , den >5 . Juli 1861 .

Einladung .
Die hiesige Schützen - Gesellschaft

^ ird ihr diesjähriges Hauptschießen um den
beiläufigen Werth von 3ÜV fl . (Geldgabeu)

Der Vorstand.
V .262. Baden - Baden .

Petersburger Hof
(vormals zur Sonne)

(gegenüber der neuen Promenade ).
Bei Beginn der Bade -Saison erlauben wir uns einem ge¬

ehrten Publikum unfern mit allem Comfort eingerichteten Gast¬
hof unter Zusicherung aufmerksamer und billiger Bedienung
hiermit höftichst zu empfehlen .

K aki « «L I»ote um 1 und um 5 Uhr . RsZtaul-ation L 1a Parts .
V.576. Zu der am 4 . September d . I . stattfindenden ersten Ziehung der 24Isten hiesigen

Staats -Gewirmverloofung,
in welcher die größte Prämie event. 200,000 Äl ^ Urk ,
1 L 10000 « , 1 ä sooo « , 1 s 30000 , 1 ä LSOOO , 1 s 1200 « , 7 8 1000 « ,
1 s 8000 , 1 » « 000 , 4 s SO « « , 16 ü 3000 , 40 a 200 « , 6 » tSOO , 6sL200 ,

66 a 1000 , 66 » SO « , 6 ü 30 « , 100 s 200
und ca . I76Ü0 kleinere Prämien beträgt , sind durch Unterzeichneten ganze Original -Loose ä 2 Thlr . , halbe
s 1 Thlr . , viertel s ' / , Thlr . gegen Einsendung des Betrags oder unter Postvorschuß sofort zu beziehen .

Am I . und 2. August t . I . findet die Ziehung 3 . Abtheilung der SIsten .

Braunschweigischen Prämien -Ztehung
statt . Die größte Prämie , event. 100/000
1s 60000 , 1 s » « « « « , 1 s 20000 , 1s 1000 « , 1 s SO« « . 4 s 4000 ,
1 a 3000 , 1 a 2S0 « , 3 s 2000 , 5 s ISO « , 3 s 1200 , 33 s 100 « , 43 » 40 « ,

63 s 200 , 119 s 10 «
u . s. w . kommen zur Entscheidung. — Zu dieser vortheilhaften Prämienziehung sind ganze Original -Loose
» 16 Thlr ., halbe s 8 Thlr . und viertel s 4 Thlr . gegen Einsendung des Betrages oder unter Postvorschuß beim

Unterzeichnetenzu haben.
Die amtlichen Ziehungslisten werden prompt nach beendigter Ziehung zugesandt.

FF
Große Bleichen No . S4 . Hamburg.

Vormittags 9 Uhr, werden im
'
Schloß zu Ettlingen

aus dem Nachlaß des verlebten Majors von Ehren¬
berg verschiedene Gerälhschaflen und Hausmobilien
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert, darunter ein
neuer amerikanischer Sleinkohlenherd , 1 Schreibtisch
mit Aufsatz , 2 Bettladen mit Rost, Schränke, Tische,
mehrere Uhren , darunter Pendulen , Jagdrequisiten ,
Gewehre , Büchsen , Doppeipistolen , Terzerolen und
andere Waffen , ein vollständiges neues Osfiziersreit -
zeugund neue Pelz - Chabracke , eine Sammlung von
96 Stück Hirsch - , Damm - und Rehgeweihen, darun¬
ter mehrere Abnormitäten ; ferner Bilder , Barometer ,
Bücher, Uniform mit Helm , Schärpen und Epaulet -
ten, sowie auch Civilkleidungsstücke, Markgräfler - und
Seeweiu in Flaschen, Zwetschgeuwafferund Liqueur.

Ettlingen , den 22. Juli 1861.
V.883 . Nr . 1182 . Heidelberg .

Odenwälder Eisenbahnhau.
Die Lieferung von

2006 Latten,
8 Klaftern buchenes Scheitholz,

50 Tafeln Schwarzblech Nr . 16
wird im Soumijsionswege vergeben.

Die Angebote sind geeignet überschrieben und ver¬
siegelt bis

Freitag den 2«. d . M . ,
Bormittags 1« Uhr,

anher einzureichen. Die Bedingungen liegen zur Ein¬
sicht auf .

Heidelberg, den 19. Juli 1661.
Eifenbahnbau -Materialverwaltung .

_ H. Philipp ._
V.797 . M . 6324 . Schwetzingen . ( Auffor¬

derung . ) Heinrich Dörrmann von hier , 25 '/r
Jahre alt , seit 7 Jahren abwesend, wird aufgefordert,
über fein Vermögen Verfügung zu treffen. Bernemen¬
den Falls wurde er nach Jahresfrist für verschollen er¬
klärt und feinen muthmaßlichen Erben das Vermögen

in fürsorglichen Besitz überwiesen werden. — Schwe¬
tzingen , den 16 . Juli 1861 . Großh . bad. Bezirksamt .
Waa g._ »

V.930 . Nr . 4901 . Baden . ( Vorladung . )
I . E . der Karoline HalPhen Wtw . von Karlsruhe ,
z . Z . in Baden , Klägerin , gegen Frau M . Maire von
Neuilly , z . Z . dahier , Bell . , Wechselforderung und
Arrest betr. , wurde in der Klage vorgetragen , die Be¬
klagte habe einen von der Klägerin auf die Beklagte
gezogenen und an die eigene Ordre der Klägerin lau¬
tenden Wechsel über 327 Frank . , zahlbar Mitte Ja¬
nuar 1858 , Werth in Rechnung, datirt Baden , 12.
Oktober 1857 , acccptirt . Dieser Wechsel sei weiter
indossirt und von der Klägerin eingelöst worden. —
Es wurde daher unter Uebergabe des Original -Prima ,
Wechsels zur Bescheinigung des erhobenen Anspruch»
das Begehren gestellt , die Beklagte unter wechselrechtli¬
cher Haftbarkeit für schuldig zu erklären , der Klägerin
binnen kurzer Frist , bei Zwangsvermeiden , 152 fi.
36 kr. nebst 6 Proz . Zins vom 15. Januar 1858 bin¬
nen kurzer Frist , bei Zwangsvermeiden , zu bezahlen.
Zugleich wurde , da die Beklagte Ausländerin ist und
keine Kaution geleistet hat , Anlegung des SichepheitS-
arresteS auf die hier befindlichen Fahrnisse der Beklag¬
ten beantragt . - Hierauf ergeht Beschluß : 1) Wird
auf Grund der P .O . 8 - 643 , 644 Z . 6 u . ff . zu Gun¬
sten und bis zum Betrage obiger Forderung nebst
10 fl . Kosten Sicherheitsarrest erkannt auf die dahier
befindlichenFahrnisse der Beklagten, und der Gerichts¬
vollzieher angewiesen, dieselben in das Pfändung -lo¬
kal zu verbringen ; 2) wird Tagfahrt zur mündliche»
Verhandlung auf die Wechselklage und zur Rechtferti¬
gung des Arrests auf Dienstag den 30 . d.
M . , Vormittags 10 Uhr , anberaumt , und
hiezu beide Theile vorgeladen, die Beklagte bei Ber-
meidnng der Annahme der Anerkennung des Wech¬
sels und des Ausschlusses mit allen dagegen , sowie
gegen die Rechtmähigkeit des Arrestes vorzutragen¬
den Einreden , — Klägerin mit der Auflage , bet
Vermeidung sofortiger Wiederaufhebung des Arreste»
denselben durch vollständige Bescheinigung ihrer
Ansprüche und des Grundes zur Arrestanlegung t »
rechtfertigen, im klebrigen bei Vermeidung des gesetz¬
lichen Nachthcils. Dees wird der Beklagten, deren
Aufenthaltsort z . Z . unbekannt ist, hiermit eröffnet
und ihr zugleich aufgegeben, ejnen hier wohnenden
Einhändignngsgewallhaber zu bestellen , widrigenfalls
alle weitere Verfügungen oder Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Bekl . eröffnet oder
eingehändigt wären , nur an der diesseitigen GerichtS-
tafel angeschlagen würden . Baden , den 20 . Juli
1861 . Großh . bad. Amtsgericht. A. A. : vr . Ger st¬
irer .

V.951 . Nr . 9849 . Bonndorf . ( Schulden¬
liquidation .) Der ledige Ferdinand Keßler von
Breitenfeld will nach Amerika auswandern .

Etwaige Ansprüche an denselben sind in der auf
Dien st ag den 30 . Juli ,

Vormittags 10 Uhr ,
anberaumten Schuldenliqurdationstagfahrt geltend )«
machen.

Bonndorf , den 19 . Juli 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Seidenspinner .
V .907 . Nr . 3411 . Gengenbach . ( Bekannt¬

machung .) In Untersuchung- fachen gegen Xaver
Armbrustervon Nnterharmersbach , wegen Rückfalls
in den dritten Diebstahl , soll Gabriel Lang von
Nordrach als Zeuge eidlich einvcrnommen werden ;
wir ersuchen die Behörden, uns von dessen derzeitigem
Aufenthaltsort in Kenntniß zu setzen.

Gengenbach, den 20 . Juli 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Pfeiffer .
V .869. Nr . 5721 . Ettenheim . ( Straferkennt -

n iß .) Da der Reservist des 5 . großh. badischenIn¬
fanterieregiments , Abraham Weil von Altdorf , der
diesseitigen Aufforderung vom 17. Mai 1861 , Nr .
4065 , bis jetzt nicht Folge leistete , so wird derselbe hier¬
mit des großh. badischen Staatsbürgerrecht - für ver¬
lustig erklärt und unter Verfüllung in die Kosten die¬
ses Verfahrens in die angedrohte Geldstrafe von
800 fl . verurtheilt .

Ettenheim, den 18. Juli 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
V .819 . Mannheim . ( Erledigte Stelle . )

Durch die Beförderung des bisherigen Protokollfüh¬
rers ist bei einem der hiesigen CivilbureauS eine Ak¬
tuarsstelle mit einem Gehalte von 350 fl. erledigt,
welche wegen der damit verbundenen selbständigeren
Geschäfte wieder mit einem Referendär oder geübteren
Rechtspraktikanten sogleich besetzt werden soll .

AllenfallsigeBewerber werden eingeladen, sich bald¬
möglichst anher zu melden.

Mannheim , den 18. Juli 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H uffschmi d.
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